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Original Bericht
23 Sitzung vom 5 Dezember

Am Tische des Bundesraths v Bötticher Dr v Schil
ling u A

Präsident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung

des von den Abgg Dr Phillips und Lenzmann ein
gebrachten Entwurfs betr Ergänzungen zur Straf
prozeßordnung für das Deutsche Reich Derselbe lautet

Artikel 1 Dem 413 der Strafprozeßordnung wird
folgendes Alinea 3 hinzugefügt Ist in Folge einer Wieder
aufnahme des Verfahrens auf Grund des 399 Nr 5
Freisprechung erfolgt so ist dem Verurteilten für die Straf
haft sowie die sonstigen Nachtheile welche er durch das
Strafverfahren erlitten hat aus der Staatskasse Entschädi
gung zu leisten Der Anspruch auf Entschädigung ist unzu
lässig wenn der Verurtheilte durch sein Verhalten absichtlich
seine Verurtheilung herbeigeführt hat Die Höhe der Ent
schädigung bestimmt der Richter unter Würdigung aller Um
stände nach freiem Ermessen Artikel 2 Dem K 499
der Strafprozeßordnung wird folgendes Alinea 3 hinzugefügt
Außerdem kann einem freigesprochenen oder außer Verfolgung
gesetzten Angeschuldigten auf seinen Antrag für die Unter
suchungshaft und die Nachtheile welche er durch das Straf
verfahren erlitten hat Entschädigung aus der Staatskasse
zuerkannt werden Ein Anspruch auf Entschädigung ist unzu
lässig wenn der Angeschuldigte durch sein Verhalten absicht
lich das Strafverfahren herbeigeführt hat Die Höhe der
Entschädigung bestimmt der Richter unter Würdigung aller
Umstände nach freiem Ermessen

Abg Dr Philips Ihm sei eingewendet worden daß
diese Frage noch nicht spruchreif sei Justizminister Dr Fried
berg habe im Februar im Abgeordnetenhause erklärt daß ihm
aus letzter Zeit nur ein Fall der Verurtheilung eines Un
schuldigen bekannt geworden sei Wie wenig das richtig
zeigt eine Anzahl von Fällen die in den verschiedensten
Gegenden des Reichs sich zugetragen und über die der Herr
Minister wohl hätte informirt sein können In der Zeit von
zwei Jahren hätten sich achtzehn solcher Fälle ereignet wobei
die Unschuldigen zusammen über achtzig Jahre Haft verbüßt
haben Wie wenig die Behörden auf die Freiheit des Ein
zelnen die schuldige Rücksicht nehmen zeige die vor wenigen
Jahren erfolgte Verhaftung eines Abgeordneten zeigen ferner
die langen Untersuchungshaften von achtzehn Monaten und
darüber Dies Problem stehe schon seit hundert Jahren zur
Diskussion Hervorragende Strafrechtslehrer wie der General
staatsanwalt Schwarze Professor Geyer u a hätten sich ein
gehend mit dieser Frage beschäftigt Es wäre nun weit
wichtiger Maßregeln zu treffen um solchen Fällen unschul
diger Verurtheilungen vorzubeugen allein die Frage der Ent
schävigung werde damit noch nicht weggeschafft denn Vor
strafen der persönliche Eindruck des Angeklagten und ähnliche
Äußerlichkeiten müßten oft die Lücken im Schuldbeweise aus
füllen Nun habe man weiter eingewendet es würde die
Entschädigungspfllcht des Staates ausgebeutet werden dieser
Einwurf erledige sich von selbst sowie der gegen die Arbeiter
unfallversicherung die Arbeiter würden sich absichtlich die
Glieder verstümmeln Wenn nun der preußische Justizminister
sich in der Frage ablehnend verhalte so widerspreche das der
ganzen Richtung der Reichsgesetzgebung die eine große
Rordialität gegen den armen Mann zeige die den Staat
auch für eine Wohlthätigkeitsanstalt erkläre Dürfe sich da
die Justiz auf den Boden der starren Negation stellen
Solle man nicht zu solchen Zwecken der Humanität die geringe
Summe bewilligen wenn man zu anderen Zwecken so viele
Millionen gewähre Wenn man für die Unfallversicherung
so warm eintrete so liege doch auch in der unschuldigen Ge

fangenschaft eine sehr schwere Schädigung der wirthschaftlichen
Existenz gegen die es noch dazu keine privaten Vorkehrungs
maßregeln gebe Prüfe man nicht nach juristischen Formeln
sondern nach dem Für und Wider des Volkes diese Frage
beachte man die geringen Ausgaben die in Betracht kämen
sehe man auf die wissenschaftlichen Autoritäten die sich für
diese Frage ausgesprochen dann scheine doch vom volkswirth
schaftlichen wie finanziellen Gesichtspunkte aus das Richtige
mit diesem Antrage getroffen zu sein Die Frage soll Jeder
entschädigt werden der freigesprochen wird oder nur der
von dessen Unschuld der Richter überzeugt sei müßte nach
dem Satze entschieden werden daß Jeder so lange für un
schuldig gilt bis seine Schuld erwiesen ist Wenn der Staat
mit der Fülle seiner Machtmittel nicht im Stande gewesen
sei die Schuld zu beweisen so dürfe man die Möglichkeit
der Schuld prinzipiell auch nicht annehmen Eine Frei
sprechung ohne Entschädigung würde einer Verurtheilung
faktisch gleichstehen Er empfiehlt deshalb den Antrag dem
Wohlwollen des Hauses obgleich keine noch so hohe materielle

Entschädigung im Stande sei geschehenes Unrecht ganz unge
schehen zu machen immerhin aber würde eine solche doch
wenigstens einigermaßen für die herbeigeführten wirthschaft
lichen Nachtheile einen Ersatz bieten können

Staatssekretär v Schelling erklärt der Bundesrath
habe sich über diese Frage noch nicht schlüssig gemacht er
glaube aber im Großen und Ganzen die Stellung desselben
darlegen zu können Dem Prinzipe nach berühre der erste
Theil des Antrages sehr sympathisch Ein Gesetzgeber aber
müsse darauf sehen ob es ausführbar sei ein humanitäres
Gebot in einem Rechtssatz zu formuliren Im Wiederauf
nahmeverfahren könne die Erschütterung der Schuldüber
zeugung durch ein erleichtertes Beweisverfahren herbeigeführt
werden womit noch nicht die Unschuld bewiesen sei Große
Schwierigkeiten würden sich ferner bei der Bestimmung der
Entschädigungssummen ergeben da in den einzelnen Fällen
ein sehr großer Unterschied gemacht werden müßte Mit
dem zweiten Theile des Antrages könne sich die Reichs
regierung nicht einmal im Prinzip einverstanden erklären
daß nämlich der ohne Verurtheilung aus der Untersuchungs
haft Entlassene Anspruch auf Entschädigung haben soll Das
vorgeschlagene Mittel würde zur Folge haben daß die
unschuldig Angeklagten durch Verschweigung vieler Momente
absichtlich eine Verlängerung der Haft herbeiführen würden
um später die ausgesetzte Belohnung zu erhalten

Abg Reichensperger Olpe hält die Ausführungen
des Staatssekretärs als im Widerspruch mit dem kaiserlichen

Erlaß vom 4 Januar d I der die Ausübung des prak
tischen Christenthums als eine erste Pflicht des Staates be
zeichnete Ein solcher Staat dürfe an einem solchen Ent
wurf nicht vorübergehen ohne ihn eingehend zu prüfen und
er sei der Meinung daß die angeregte Frage durch ein
gehende Diskussion im letzten Decennium spruchreif geworden
sei Die Entschädigungsfrage sei sehr ernst sie berühre nicht
nur die staatliche Entschädigungspflicht der unschuldig in
Untersuchung Gezogenen sondern vorzugsweise die Entschä
digung die an solche zu zahlen ist die unschuldig eine
Strafe abgebüßt und dadurch wirthschaftlich physisch und
moralisch schwer geschädigt worden seien Und die Zahl
solcher sei größer als man gewöhnlich annimmt und das lege
die Verpflichtung auf Wandel zu schaffen Sollte es dann
geschehen daß einmal ein Schuldiger der Segnungen des
vorliegenden Gesetzentwurfes theilhaftig würde so würde das
auf das öffentliche Rechtsbewußtsein noch nicht so deprimirend
wirken als die Verurtheilung eines Unschuldigen Sehr
richtig links Was aber vorzugsweise auf die Vermehrung
von Verurtheilungen Unschuldiger eingewirkt habe sei der
Mangel der Berufung gegen Strafkammererkenntniffe Der
Staat erkenne in Fällen großer Noth eine Verpflichtung an

die davon bedrängte Bevölkerung nach Möglichkeit zu unter
stützen um wie viel mehr müßte der Staat in dem Falle
helfend auftreten wenn eines seiner Organe das Unglück
eines Menschen verschuldet habe Er bestreite daß den
Strafgesetzen ein Zug von Milde und Humanität fehle und
sicherlich stehe die beantragte Entschädigung an unschuldig
Verurtheilte in keinem prinzipiellen Gegensatz zu ihnen In
der zweiten Lesung der Justizgesetze sei die Entschädigungs
pflicht des Staates mit großer Majorität anerkannt worden
und erst in dritter Lesung habe man sich dem Wunsche der
Regierung gefügt Unsere heutigen Zustände seien unhaltbar
und eines Rechtsstaates unwürdig Alle vom fiskalischen
Standpunkte erhobenen Bedenken müssen bei der Wichtigkeit
der Frage schweigen zumal die durch Einführung der Ent
schädigungspflicht dem Staate erwachsenden Kosten nach den
Berechnungen des Prof Geyer in München jährlich kaum
mehr als 150 000 betragen würden

Staatssekretär Dr von Schelling konstatirt daß
finanzielle Bedenken ihn nicht veranlassen könnten sich gegen
einen Antrag von unbestrittener Bedeutung zu wenden aber
er fürchte daß die Annahme desselben sehr zum Nachtheil
des Angeklagten auf die Richter wirken würde

Abg Dr Petersen nationalliberal beantragt bei der
Wichtigkeit des Antrages und bei den mancherlei Bedenken
die sich gegen ihn erhoben denselben einer Kommission von
14 Mitgliedern zu überweisen

Abg Hartmann erklärt sich im Namen der Deutsch
konservativen ebenfalls für die Ueberweisung der Vorlage an
eine Kommission von 14 Mitgliedern

Abg Frohme Sozialdemokrat konstatirt daß die
Regierung habe erklären lassen sie würde sich auf diese Frage
gar nicht einlassen Pflicht der Regierung wäre es aber sich
nach den Wünschen des Hauses zu richten Hier decke sich
der Begriff der Humanität mit dem der Gerechtigkeit Ueb
rigens sei er und seine Parteigenossen für den Antrag

Abg Dr Sello begrüßt den Antrag mit Freuden
weil das Bedürfniß danach namentlich in den letzten Jahren
mehr und mehr hervorgetreten sei Er bejaht dem Prinzipe
nach die Entschädigungsfrage voll und ganz Was andere
Völker schon erreicht was bei uns im Volke dringend ver
langt werde dürfe hier im Hause nicht verweigert werden
wenn man sich nicht mit dem Rechtsbewußtsein des Volkes
in Widerspruch setzen wolle

Abg v Ezarlinski erklärt Namens der Polen die
Sympathie mit dem Antrage

Darauf wird die Debatte geschlossen und nach einem
Schlußwort des Abg Lenzmann der Antrag Phillips
mit großer Majorität einer Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen

Einige Rechnungsvorlagen werden sodann ohne Debatte
erledigt worauf sich das Haus vertagt

Auf eine Anfrage des Abg Sonnemann erklärt
Staatsminister v Bötticher daß von einer Vertagung
welche jetzt und im Februar stattfinden solle ihm und den
verbündeten Regierungen absolut nichts bekannt sei

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr Tagesordnung
Novelle zum Militärpensionsgesetz erste Lesung des Etats

Schluß 4 Uhr

Halle 6 Dezember
Die Sitzung des dritten kommunalen Wahl

bezirks glich gestern fast einer größeren Volksversamm
lung denn die Mitglieder und Gäste aus anderen Stadt
theilen waren so zahlreich erschienen daß der Saal des

Glauchaischen Schievgrabens sie kaum alle zu bergen ver
mochte Äußer den drei Stadtverordneten Graeb Frie
drich und Sanitäts Rath Dr Hüllmann hatte auch
Herr Stadtbaurath Lohausen die Versammlung mit

Eine Biireugeschichte
Mit freier Benutzung einer englischen Quelle erzählt

von Gustav Hall er
Geh diesen Abend nicht hin lieber Baptist, bat

Marie indem sie ihre runden Arme um seinen Nacken
schlang und ihm flehend ins Auge sah lieber guter
Baptist geh diesen Abend nicht hin

Laß mich liebe Marie heute ist Sylvester Du
weißt der Herr Pfarrer will bei uns zu Abend essen und
sein Schöpplein trmken und ich bin den ganzen Tag um
hergestceist ohne auch nur eine Ente zu erblicken ich muß
für ihn ein paar wilde Enten schießen

Du mußt nicht und darfst auch nicht nimm das
beste Geflügel aus dem Hühnerhofe aber geh nicht in den
Wald Ich habe eine Ahnung daß Dir etwas zustößt
wenn Du gehst Ich bitte Dich bleib I

Der Schauplatz dieser Scene ist ein Pachthof besserer
Art im westlichen Theile des Departements der Hautes
Pyr6n6es im hohen Kamin prasselte Reisholz und ein
Kssel hing darüber der Macbeths Hexen füglich hätte zum
Brauen dienen können das Deckengebälke war von mächti
gen Eichensparren durch Zeit und Rauch dunkelbraun ge
färbt und mit Schinken und geräucherten Speckseiten dicht be
hängen das Küchengeschirr von Messing und Kupfer funkelte
das Hausgeräth war ebenso reinlich als fest und einfach
und die lange Entenflinte hing über dem Kamingesims
Der schlanke junge Mann mit dem heiteren schwarzen Auge
und den von der Sonne gebräunten Wangen ist Baptist
Gauner der Pächter und eS bedürfte nicht des unwider
leglichen Zeugnisses jenes pausbäckigen Kleinen um zu be
stätigen daß die hübsche Brünette die ihn liebkosend bat
zu Hause zu bleiben seine Gattin sei

Baptist s Lebensgeschichte kam in Frankreich häufig
vor Im Jahre 1815 entschied der Maire seiner Gemeinde
daß der etwas schmächtige Baptist er war kaum sechs
zehn Jahre alt bei dem Militär einzutreten habe Sein
Vater ein wohlhabender Pächter zahlte 700 Franken für
einen Stellvertreter und befreite dadurch seinen Sohn für
ungefähr drei Wochen Eine neue Rekrutirung war nöthig
lind der arme Junge mußte betrübten Gesichtes dem Ruhme

entgegenmarschiren Aber Baptist war ein echter Franzose
und nach der ersten trübseligen Stunde seines Marsches rief
er sein Vivs 1 Lwxerkur I wie der Fröhlichsten einer In
weniger als vier Monaten wurde er bei Fleurus eingeübt
erhielt bei Ligny einen leichten Hieb von einem Husaren
sah die Reihen seines Regiments bei Waterloo gelichtet
entging der Ehre den Tod der Tapfern zu sterben wie
durch ein Wunder und kam in seiner Heimath fußwund
und des Krieges herzlich müoe wieder an Das rauhe Sol
datenleben halte seine schmächtige Gestalt so gekräftigt und
die Sonne ihn so hübsch gebräunt daß sich jedes Mädchen
seines Dorfes welches er Sonntagabends zum Tanze wählte
stolz und glücklich fühlte Beionvers war dies mit Marie
Delorme der Fall die bald seine Braut wurde In der
gehörigen Zeit führte er aufrechtschreitend wie ein Regiments

tambour und stolz wie ein Marschall von Frankreich seine
lächelnde und in ihrem Bramschmucke von weißem Schleier
und Rosen erröthende Marie zum Altar

Damals hätte sie alles bei ihm erreichen können Nun
aber halsen weder die Bitten noch die Liebkosungen noch
die Ahnungen der guten Marie Er wand sich mit einem
herzhaften Kusse aus ihren Armen neckte sie mit der Furcht
vor dem Werwolf nahm kaltblütig seine Flinte und lud sie
mit schwerem Schrot Er war ein leidenschaftlicher Jäger
und wollte durchaus seinem Psarrer zum Sylvester etwas
schießen Den ganzen Tag halte er vergebens gejagt bis
er endlich bei Einbruch des Abends einen Flug wilder
Enten schwirren und schnattern hörte Es unterlag keinem
Zweifel daß sie bei einem Quellteiche im Walde dem ein
zigen Gewässer welches der Frost nicht mit Eis überzogen
hatte einfallen würden Aus irgend einem unerklärlichen
Grunde denn sie war kein furchtsames Stadtkind
bat Marie ihn gerade nicht zu diesem Wasser zu gehen

Laß gut sein liebe Alte Medor soll hier bleiben und
Dich bewachen er würde die Enten nur aufjagen ich werde
sie schon ohne seine Nase finden Kusch Dich Nieder kusch

Dich alter Bursche In einer halben Stunde bin ich
wieder hier

Noch einen Kuß und forc war er
Es war kalt und trübe an diesem Sylve embe lde

Der Himmel hatte jene eigenthümliche Schwärze welche
der Schnee stets hervorbringt Baptists Wohnung war
das letzte der mit Strohdächern versehenen Häuser des
Dorfes und wenige Schritte nur brachten ihn zum Rande
des Forstes welcher den Fuß der Pyrenäen bedeckt Ob
fchon die Dunkelheit eingebrochen und jeder Pfad verschneit
war ließ sich Baptist nicht abschrecken Er eilte auf dem
bekannten Wege vorwärts zum Quellteiche so schnell als
seine Holzschuhe es gestatteten und kümmerte sich nicht im
geringsten um das Gesause und Geheul des Nachtwindes
der durch die blätterlosen Bäume fuhr Endlich veränderte
er sein lärmendes Vordringen in ein behutsames Schleichen

Dann zog er seine Holzschuhe aus und kauerte sich im
Gebüsche nieder Wirklich erblickte er jenseits des Teiches
die Enten Sie fpazirten am Rande desselben auf und
nieder Er kniete in dem Schnee spannte leise den Hahn
seiner Flinte und harrte der günstigen Gelegenheit um zu
feuern Gerade als drei der schönsten Enten ihre Köpfe
zusammensteckten und er die Flinte erhob vernahm er ein
Knistern im dürren Gesträuch und ein tiefes Gebrumm
Erschreckt sprang er auf die Enten flogen davon

Wenige Schritte vor ihm stand ein Bär von der gro
ßen schwarzen Art der in den Pyrenäen heimischen und
starrte ihn mit aller Wildheit des Hungers an während
der Schein des Schnees seine Größe fast verdoppelte
Baptist war ein beherzter Mann er hatte an heißen Schlacht
tagen das Sausen der Kugeln vernommen dennoch über
lief es ihn kalt wurde ihm schwarz vor den Augen Dies
dauerte jedoch nur einen Moment Er kannte die Stnke
und Wildheit seines Feindes und seine eigenen unzuläng
lichen Vertheidigungsmittel er wußte aber auch daß jede
Nezung jeder Versuch zur Flucht sein gewisser Tod sei

Das Thier stand regungslos vor ihm In der Ueber
zeugung daß der Anfall unvermeidlich feuerte Baptist los
Ehe nch der Rauch verflogen war sprang der Bär durch
eine Verwundung in Wuth gesetzt mit furchtbarem Brum
men auf ihn los wäyrend der Schaft der Flinte auf dessen
Haupte zersplitterte

Baptist war in der grauenhaften Umarmung seines
j Feindes Rücklings gegen einen Baum gestemmt hatte



seinem Besuche beehrt Der Borsitzende Herr Brauerei
besitzer Schulze begrüßte die Anwesenden und ertheilte
zunächst dem Herrn Stadtverordneten Hüllmann das Wort
zu einem Vortrage über die Schlachtehausangelegenheit mit
besonderer Berücksichtigung des noch nicht definitiv abge
lehnten Holzplatzprojektes Redner begann mit einer kurzen
historischen Skizzirung der Schlachtehäuser im Allgemeinen
Nach Aufhebung der Abdeckereiprivilegien durch Gesetz vom
Jahre 1858 machte sich die Nothwendigkeit zu einer an
derweitigen offiziellen Kontrole des Fleischhandels und Be
triebs immer mehr geltend bis 1868 das Gesetz über die
Gestattung öffentlicher Schlachtehäuser in großen Städten
erschien das im vorigen Jahre durch eine Novelle noch
verbessert wurde Geht man zunächst von der Frage aus

wer soll bauen so ist gar kein Zweifel daß diese Pflicht
d r Kommune obliegt Die Errichtung eines Biehmarktes
im Schlachtehause wäre für Halle völlig überflüssig ja nur
schädlich denn einmal pflegen unsere Schlächter sich doch
selbst das Vieh von den benachbarten Gütern aus herzu
treiben dann müßte ein solcher Markt in der Nähe des
Bahnhofes liegen wodurch den Berliner und Leipziger
Viehhändlern der Aufkauf an hiesigem Orte zu sehr er
leichtert und so indirekt für uns das Fleisch vertheilen
würde Das Bedenklichste aber ist daß erfahrungsgemäß
auf einen Handelsviehhof immer i Vz bis 3 pCt des zuge
triebenen Viehes krank ist Es könnte dann leicht einmal
der ganze Viehhof abgesperrt werden müssen Wir brauchen
also nur einen Schlachteviehhof mit den nöthigen Ställen
Die Frage wo soll man bauen behandelte Redner an der
Hand von sechs allgemeine Gesichtspunkren Die Anlage
muß außerhalb der Stadt erbaut werden und zwar so
daß sie bei Erweiterung der Stadt möglichst wenig nie
mals aber völlig umbaut werden kann In Halle ist
demgemäß nur die Ost und Westseite zu berücksichtigen
Der Holzplatz verdient entschieden den Vorzug vor den
Freiimfelder Aeckern denn er ist 9 Morgen groß und die
Entfernungen von ihm aus nach allen Seiten der Stadt
sind ziemlich gleichmäßig während z B der Loest sche Vieh
hof dieses Vorzuges völlig ermangelt und die Freiimfelder
Aecker außer ihrer sehr großen Entfernung auch eine zu
feuchte Lage haben Die Entwässerung des Holzplatzes nach
der Schiffsaale hin wäre eine sehr leichte Die zweite
prinzipielle Anforderung die man gemeinhin an ein gutes
Schlachtehaus stellt daß es auf der Seite liegt von welcher
erfahrungsgemäß die wenigsten Winde kommen ist völlig
irrelevant denn auf einem guteingerichteten Schlachtehaus
giebt es gar keine schlechten Gerüche denn die Abfälle läßt
man nicht lagern bis zur völligen Verjauchung und wenn
selbst zuweilen üble Gerüche hier aufstiegen so würden die
Winde sie so verdünnt in die Stadt bringen daß sie nicht
empfunden würden Drittens ist es nöthig derartige
Etablissements an die Eisenbahn oder den Fluß zu legen
Erstere Lage ist nur dort nöthig wo das Vieh von fern
bezogen wird bei uns die wir uns aus der nächsten Um
gegend das Bieh selbst herholen bietet die Lage am Fluß
wegen der Erleichterung des Abflusses die größeren Vor
theile Die vierte uns fünfte Bedingung daß der Viehhof
möglichst unterhalb der Stadt liege und bequeme Zuwege
habe erfüllt der Holzplatz wenn auch nicht geleugnet wer
den soll daß letzteres allerdings auf der Merseburgerstraße
bequemer ist Auf den sechsten von Herrn Hüllmann
selbst aufgestellten sehr wichtigen Gesichtspunkt ist kein an
deres der bis jetzt aufgestellten Projekte anwendbar außer
dem Holzplatz Da wir erfahrungsgemäß das überwiegend
meiste Bieh aus dem Mansfeld schen beziehen so bietet uns
nur der am Klausthor gelegene Platz die Chancen daß
wir möglichst wenig Viehsührung durch die Stadt erhalten
Wird auch an zwei oder drei Tagen der Woche der Wagen
verkehr in der Stadt ein etwas stärkerer werden so ist das
doch immer noch nicht so störend als wenn das Vieh
durchgetrieben würde Ein Opfer wird allerdings dieses
Projekt verlangen das aber schon lange nöthig war die
hohe Schifferbrücke an der Saline muß fallen Wenn dann
gar auch eine Brücke von den Pulverweiden über die
Saale nöthig würde so wäre das nur erwünscht Die
Vorwürfe die man sonst noch dem Projekte macht der
Platz sei viel zu klein und zu tief sind hinfällig denn

mit der linken Hand dessen Kehle ergriffen und den Kopf
zurückgehalten so daß er für den Augenblick von den Zah
nen nicht zerfleischt werden konnte Jnstinktmäßig hatte er
einen seiner Holzschuhe ausgenommen und hieb nun mit
verzweifelter Kraft auf den Schädel des Thieres los sodaß
das Blut unter den Streichen des dichtbenagelten Holzes
herunterfloß

Aber der ungleiche Kampf konnte nicht lange dauern
Baptists starker Arm erschlaffte seine Seiten waren zer
quetscht und zerfleischt der Athem ging ihm aus Noch
einmal erfaßte er die Kehle des Thieres mit beiden Hän
den aber die Kraft verließ sie Die Schnauze keuchte dicht
an seiner Wange Noch ein Kampf und die Hände
sanken entkräftet nieder Er fühlte die Tatzen auf seinen
Schultern Er stürzte bewußtlos zur Erde

Als Baptist fort war hatte Marie vergeblich ihre
seltsamen Ahnungen zu beschwichtigen gesucht sie wollte
sich mit dem Gedanken beruhigen daß keine Gefahr vor
handen sei da Baptist schon so viele Nächte ungefährdet im
Watte zugebracht habe aber Vernuuftgrüude kamen gegen
ihre Besorgnisse nicht aus Eine Zeitlang suchte sie sich zu
zerstreuen indem sie in der Küche die Zukost zum Sylvester
Essen bereitete oder indem sie den schlafenden Kleinen be
wachte Aber ihre Angst nahm immer mehr zu Sie
stützte den Kopf auf den Tisch und weinte bitterlich

Die halbe Stunde däuchte ihr eine Ewigkeit Endlich
verging sie aber kein Baptist erschien Während sie
ängstlich auf den Zeiger der Uhr achtete erregte plötzlich
das seltsame Benehmen des Hundes ihre ganze Aufmerk
samkeit Medor ein trefflicher Spürhund hatte sich nach
einigem Gewinfel weil er zu Hause bleiben mußte ruhig

industrielle Gebäude wie die Gegner sie auf einem Viehhof
erstehen sehen sind auch in anderen Städten nicht rings
herum gebaut worden Ferner wird es wohl keiner bedeu
tenden und sehr kostspieligen Aufschüttung bedürfen und
man bedenke daß bei dem diesjährigen mehrfachen Hoch
wasser der Holzplatz trocken geblieben ist Die Anlage von
Kellern ist allerdings unmöglich aber auch überflüssig

In der sich an diesen mit vielem Beifall aufgenom
menen klaren und sachlichen Vortrag anschließenden Dis
kussion bedauert Herr Schramm besonders daß die Geg
ner der Magistratsvorlage den hier so äußerst coulant sich
benehmenden Schlächtern die doch auf jede Entschädigung
verzichten glauben keine Rücksichtnahme schuldig zu sein

Herr Graeb glaubt daß mit der Zunahme der stadt er
Viehhos am Holzplatz nicht genügen wird ferner sind ihm
vorläufig die Kosten von Millionen zu hoch und dann
die Lage an der Bahn unumgänglich nöthig Herr
Friedrich theilt mit daß die Kosten der Fundamenti
rung nur 30 35 000 betrügen Er steht ganz auf
dem Standpunkte des Herrn Hüllmann zumal ihm bekannt
geworden ist daß man mindestens doppelt so viel Vieh
aus Mansseld nach Halle bringen kann als 100 000 Men
schen konsumiren Am Schluß widerlegt Redner noch die
neulichen im Loest schen Sinne erschienenen Zeitungsartikel
50000 würden auf der Merseburgerstraße jährlich mehr
gebraucht werden als auf dem Holzplatz und das bedeute
theueres Fleisch Herr Hüll mann ermahnt noch einmal
jetzt zuzugreifen denn wer weiß, ob in 5 oder 10 Jahren
die Fleischer noch auf Entschädigung verzichten werden Herr
Graeb dagegen würde in der Verbauung des Holzplatzes
eine große Gefahr für unsere besonders im Hinblick auf die
zwischen Wallwitzhafen und Leipzig geplante Verbindung der
Hilfe sehr bedürftigen Schifffahrt erblicken worauf Hr Hüll
mann noch einmal die Gesahr für den Gesundheitszustand
der Stadt entgegenhält wenn die Abgänge erst den weiten
Weg durch den Kanal machen während sie in frischem Zu
stande in das Wasser gelangt vorrheilhaft auf die Fisch
zucht wirken Nachdem noch Herr Oehmicke die Gründe
für das Verhalten der Fleischer resümirt hatte wurde ein
stimmig folgende Resolution angenommen Die am
5 Dezember 1882 im Glanchaischen Schießgraben anwesen
den Bewohner des 3 kommunalen Wahlvereins ersuchen
den verehrlichen Magistrat der Stadt Halle gehorsamst
dahin wirken zu wollen 1 daß das von dem größeren
Theil der Bürgerschaft und der gesammten Fleischerinnung
gewünschte Schlachtehaus so bald als möglich ms Leben
gerufen wird und 2 der städtische Holzplatz als einzig
dazu geeigneter Bauplatz gegenüber anderen Projekten fest
gehalten werden möge

Trotz der vorgeschrittenen Zeit schritt man nach kurzer
Pause noch zum zweiten und dri t n Punkt der Tagesord
nung der das Projekt der südlichen Ringbahn und
die Erschließung der Pulverweiden betraf Herr
Friedrich der die sehr interessante Besprechung dieser
Fragen begann plaidirte lebhaft für Errichtung von Pro
menaden auf den Pulverweiden und Erschließung derselben
durch eine Brückenverbindung mit der Langengasse dem
Herz von Glaucha Ebenso wie diese Promenaden würde
die auch vom Magistrat event in den Stadlbauplan auf
genommene Sekundärbahn die die Eisenstraße im Osten der
Stadt mit der Wasserstraße im Westen verbinden sol von
allgemeinem kommunalen Nutzen sein Die Kosten würde
allerdings zum größten Theil der Staat tragen müssen
Die vom Magistrat geplante Trace der Bahn denke man
sich ungefähr so erste Kurve hinter dem Loest schen Schlachte
viehhof dann hinter Wasserthurm und Gesundbrunnen über
die Rathswiese nach Sophienhafen Letzteren hält Redner
niäit für au reichend dagegen oie Anlegung eines neuen
HafenZ auf der Ostseite der Pulverweiden für erforderlich
wodurch die Kosten der Bahn um Vs vermindert würden
Hierüber entspinnt sich eine anregende Debatte zwischen den
Herren Friedrich Graeb und Hüllmann iie ihre
Sympathien für die besprochene Angelegenheit klar legen
Herr Kaufmann Fischer will von den himmelstürmenden
Ideen nichts wissen und bittet um Berücksichtigung der drin
genderen Mißstände in Glaucha während Herr Schräp
ler die verschiedensten Möglichkeiten zum Bahnbau auf der

unter den Herd gelegt um zu schlafen Aber plötzlich I
scheinbar ohne die mindeste Ursache sprang er auf Die
Ohren vorwärts gestreckt die Augen gierig vorstarrend das
Haar des Rückens wie im Zorn emporgesträubt so
stand er da Einen Augenblick später fuhr er auf die Thür
los kratzte daran und heulte um hinausgelassen zu werden
Kaum hatte Marie die Klinke erhoben als er spornstreichs
in den Wald rannte In der Ueberzeugung daß ihrem
Baptist ein großes Unglück zugestoßen eilte sie zur nächsten
Hütte und flehte ihre Nachbarn um Beistand an Nach
wenigen Minuten folgte ihr das halbe Dorf mit ange
zündeten Kienfackeln und in der Eile zusammengerafften
Waffen Geleitet von dem Geheule Medors kamen sie
bald an den Teich und fanden dort das treue Thier be
schäftigt die Leiche eines riesigen Bären von der Brust
seines regungslosen Herrn wegzuziehen

In stummer Verzweiflung hob Marie den Kopf Bap
tists empor und wischte das geronnene Blut von der Stirn

Bei dem Schein der Kienfackeln bemerkte sie daß dem
Kopfe kein Blut mehr entströmte Plötzlich rief sie
mit unbeschreiblicher Freude aus Er regt sich

Baptist wurde auf einer Tragbare welche in Eile aus
Baumzweigen verfertigt war ins Dorf zurückgebracht und
ehe noch eine halbe Stunde verging hatte Marie die
Freude von dem Wundarzt zu erfahren daß ihr Mann
obschon arg zerquetscht und zerbissen außer Lebensgefahr
sei Inzwischen war auch der würdige Pfarrer eingetreten
und hatte mit Rührung vernommen wie der gute Baptist
in Lebensgefahr gerathen da er auszog um ihm zu Ehren
ein paar wilde Enten zum Sylvesterschmause zu schießen
Nachdem er Marie mit geistlichem Troste gestärkt hatte
wandte er seine Schritte zu einer anderen Thür

ausgehängten Karte des Stadtbebauungsplans demonstrirt
Am Schluß der Versammlung theilt der Borsitzende nock

mit daß der Berein in das Fiebiger Eomit6 Herrn
Kunstgärtner Rosch delegirt hal

In der heute stattfindenden Sitzung der Bau
kommission wird folgendes zur Berathung kommen

gortsetzung der Berathung des Etats 1883/84 2 Flucht
lmien Regulirung für die Rathhausgasse Ausstellung ver
anlaßt durch die beabsichtigte Erbauung einer städtischen
Sparkasse auf dem Grundstück Nummer 1 ehemals
Schaaf 3 Aluchtliuien Regulirung für den Theil der
oberen groven Steinstraße auf der Südseite zwischen Mar
tinsberg und Schimmelgasse Ausstellung veranlaßt durch
nn Umbaugesuch des Oekonom Schoch für das Haus Nr 51
Zum Schwan 4 Fluchtlinien Reguliruug für die

Herrcnstraße Aufstellung veranlaßt durch ein Umbaugesuch
des Stellmachers Fräntzel für Nr 15 5 Nochmalige
Berathung des Baugesuchs von Hensel u Müller am
Canenaerweg

In der gestrigen Berfammlung der Konservativen
hielt Herr Professor Tschackert einen Vortrag über Die
Grundgedanken der politischen Parteien und beleuchtete die
Stellungnahme der Konservativen der Liberalen der So
cialen und der Ultramontanen zu der Auffassung vom
Wesen des Menschen der bürgerlichen Gesellschaft
des Staates und der Kirche Die konservative
Partei sieht den Menschen als das Glied einer Gemein
schaft an In die er und im engen Anschluß an die spe
cielle Berufsgenossenschaft kann er zur vollen Geltung ge
langen Die Aufgabe des Staates ist es den Schwachen
Schutz zu gewähren vor dec Ausbeutung des Starken Die
Konservativen halten an dem Grundgedanken fest die
Obrigkeit ist von Goit verordnet Da alle socialen staat
lichen Reformen welche den Schwachen und Unterdrückten
Beistand gewähren wollen auf die christliche Liebe basirt
sind verdient die Kirche im Staate eine besondere Beach
tung Die sittlichen Faktoren mit denen ein jeder Gesetz
geber im Staatsleben rechnen muß entsprießen einzig und
allein der Religion und gehört deshalb zu einem gesuuden
Staatsleben die freundliche Wechselwirkung zwischen Staat
und Kirche Die Schule muß Slaatsinslilut sein Ihre
Aufgabe ist es den Patriotismus zu pflegen und die Kinder
zu Trägern des künftigen Kulturlebens heranzubilden Da
der Staat aber die Kirche braucht so muß er auch der Re
ligion eine Heimstätte in der Schule anweisen Der
Liberalismus stellt sich zu den beregten 4 Punkten an
ders Sein Ausgangspunkt ist das eigne Selbst des Menschen
Jeder soll für sich allein einstehen Aus diesem Indivi
dualismus geht die schrankenlose Freiheit hervor Andere im
eigenen Interesse nach Möglichkeit auszunutzen Daraus ergiebt
sich weiter die schrankenlose Herrschaft des Kapitals und die
Vernichtung des Mittelstandes des Handwerker und kleinen
Bürgerthums In Bezug auf den Staat erstrebt der Libe
ralismus den Parlamentarismus bei welchem die Majorität
allein entscheidet Da der liberale Staat nur Verwaltungs
organ der augenblicklich herrschenden Majorität des Parla
ments ist so braucht er auch die Kirche nicht doch erkennt
er deren individuelle Berechtigung an Der Socialismus
will unterschiedslose Freiheit aber Arm in Arm mit den
Gleichgesinnnten Da der Liberalismus dem einzelnen In
dividuum die Ausbeutung Anderer voll gestattet und der
Klasseneintheilung Reich und Arm zustrebt so ist der
Socialismus der grimmigste Feind des Liberalismus
Der Ultra montanismus ist ein ausläudtsches Gewächs
Den Ultramontanen ist die Kirche der Ausgangspunkt
Päpstliche wie auch jesuitische Dokirin spricht dem jedes
maligen Träger der Tiara das Recht zu Fürsten und Könige
ein und abzusetzen Sämmtliche Ultramontane gehören zu
der großen Armee welche der Papst mit unumschränkter
Macht befehligt und in der das einzelne Individuum nur
eine Nummer ist Da Rom mit der Schwächung des deut
schen Reiches gedient ist so erstreben dies auch die des
Heimathgefühls baren deutschen Ultramontanen mit aller
Macht an Möge die konservative Partei davor bewahrt
bleiben mit den vaterlandslosen Römlingen Pakliren zu
müssen Rauschender Beifall folgte der äußerst klar und
sachlich gehaltenen Rede des Herrn Professors Tschackert

Marie saß allein am Schmerzenslager ihres Mannes
als von der nahen Dorfkirche die letzten Glockenschläge des

alten Jahres hinüberklangen Da sank Sie bewegt aus s
Knie nieder und betet O heilige Jungfrau ich danke
Dir Nachdem sie einige Augenblicke in stummer Andacht
verharrt hatte wurden draußen Stimmen laut und der
Hund schlug an Ah sagte sie wie aus einem Traume
erwachend und schweigend nestelte sie von den Eichensparren
am Deckengewölbe etwas los das sie Medor gab der es
freudig wedelnd empfing und gierig verschlang

Wie er die Gefahr seines Herrn gewittert hatte blieb
unentdeckt Einige schrieben es der Einwirkung des heiligen
Hubertus zu der keinen Jäger in der Noth verlasse An
dere der unbegreiflichen schärfe der Sinne des Hundes
Dieser Umstand hatte schon am Abende des Neujahrstages
ein Schisma im Dorfe veranlaßt das vielleicht heute noch
besteht

Wie Roderich Due in Walter Scotts Jungfrau vom
See war der Bär in dem Augenblicke gestorben als sein
Feind in seiner Gewalt war Der Schädel des Bären
der buchstäblich eingeschlagen war und das Fell sammt dem
rettenden Holzschuh zierten die Wände der Hütte Baptists
als ich ihn kennen lernte Wenn Marie ihrem allzuseurigen
Gatten von irgend einem Wagnisse abrathen wollte und
sie harte las ofr nöthig so deutete sie auf die furchtbare
Trophäe und erinnerte ihn damit an die Schrecken jener
Sylvesternacht Hätte sie je Scotts Waverley gelesen
so würde sie ihm den Wahlspruch des Barons von
Bradwardine haben zurufen können Hüte Dich vor dem
Bären I



welchem auch Herr Direktor Frick als Vereinsvorsitzender
den herzlichsten Dank aussprach Hierauf folgten einige
Mittheilungen Herr Professor Krahmer wird im Januar
einen Vortrag über Bismarck und Herr Professor Maercker
im Februar einen landwirthschaftlichen Vortrag halten
Aenderungsanträge des Statutes sind vier Wochen vor der
Generalversammlung Februar beim Vorstande schriftlich
einzureichen In nächster Zeit wird eine Versammlung statt
finden in der die Prinzipien des Lißtklubs zur Darlegung
kommen werden welcher den kleineren Gewerbetreibenden
Mittel und Wege an die Hand geben will um geschäftliche
Kalamitäten leichter überdauern und aushalten zu können

Die Halle fche Zuckeri iederei Co mpagni e
hielt Dienstag Mittag im Horel zur Stadt Hamburg ihre
Generalversammlung ab Der Vorsitzende Herr Regrernngs
rath a D Gneist gedachte des verstorbenen Aujsichtsraths
mitgliedes Herrn Kaufmann Finger durch einige herzliche
Worte der Erinnerung Die Versammlung ehrte den Ver
ewigten durch Erheben von den Plätze Vertreten waren
222 sg Stammaktien 340 Stammprioritäten mit 271 Stim
men Hierauf nahm die Versammlung von den Revisions
berichten Kenntniß Von der Verlesung des Geschäftsberichts
welchen wir bereits früher auszugsweise mitgetheilt haben
wurde Abstand genommen Der Herr Vorsitzende sowie
Herr Direktor Pantzer gaben zu dem Geschäftsbericht die
entsprechenden Erläuterungen Schließlich ertheilte die Ver
sammlung der Verwaltung Decharge Die seitens eines
der Herren Aktionäre gemachten Bemerkungen über den
Geschäftsbericht wurden von dem Herrn Vorsitzenden und
von Direktor Pantzer erledigt

Bei der nun vorgenommenen Wahl dreier Anfsichts
rathsmitglieder wurden wiedergewählt Herr Regierungsrath
a D Gneist und Herr Amtmann Bartels Gimritz neuge
wählt Herr Major von Duncker Sämmtliche Herren
nahmen die Wahl an Ein Antrag auf Abänderung der

26 und 33 des Statuts vom 27 Juli 1871 wurde
von der Versammlung angenommen

Der Weihuachtsbazar des Frauen Ver
eins für Armen und Krankenpflege wird Montag
und Dienstag den 11 und 12 Dezember cr im Saale
der Stadt Hamburg von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr
Abends geöffnet sein Tags zuvor wird eine Ausstellung
veranstaltet werden welche von Nachmittags 4 bis Abends
7 Uhr gegen ein Entrs von 25 A geöffnet sein wird

Der Pestalozzi Zwetgverein Halle und
Umgegend hielt am 5 d M im Thieme schen Restau
rant seine zweite Hauptversammlung ab Um den Witt
wen und Waisen auch in diesem Jahre die gewohnten Un
terstützungen noch vor Weihnachten übermitteln zu können
wurden die darauf bezüglichen Anträge des Vorstandes be
rathen und im Ganzen 801,5 für 31 Wittwen und
22 Waisen pro 1 Semester ausgeworfen Von den Ehren
mitgliedern sind zwei ausgeschieden aber drei hinzugekom

men Oldentliche Mitglieder rerlor der Verein sechs neu
hinzugekommen sind zehn An außerordentlichen Einnahmen
flössen dem Vereine 52 im 1 Quaital zu Sodann
theilte der Herr Vorsitzende Tangermann einige aus
wärtige Kundgebungen mit welche betreffs der Nieder
legung der Vorortschast seitens des hiesigen Vereins theils
im Schulblatte der Provinz Sachsen theils brieflich laut
geworden sind Schließlich gab Herr Winkler dem Ver
eine Kenntniß von dem jetzigen Stande der Plemnitzstistung

Die Ziehung der 3 Klasse 167 königlich preußi
scher Klassenlotterie wird am 12 Dezember cr ihren
Anfang nehmen

Die Tiroler National Sänger Gesellschast Jacob
Schöpfer aus dem Pusterthale wird vom nächsten
Sonntag ab im Rosenthale concertiren Ueber ihre
Leistungen entnehmen wir dem Gothaischen Tageblatte
Folgendes Das von der Tiroler National SänM Gejell
schast Jacob Schöpfer aus dem Pusterthale am vergangenen
Sonnabend gegebene Concert machte einen durchaus gün
stigen Eindruck Es sind frische kräftige angenehm klin
gende und wohlgeschulte Stimmen welche jene eigenthümlich
modulirten Gebirgslieder in dramatisch belebter Weise vor
tragen und wie die Auswahl der Gesänge eine gute und
schickliche so ist auch das ganze Auftreten der Gesellschaft
ein feines und giebt Zeugniß für ihre Versicherung daß
sie auf ihren Reisen vor einem distiguirten Publikum ja
vor höchstm Herrschaften concertirt haben Frau Martha
Schöpfer hat ein ganz vortreffliche Altstimme von schönem
weichem Klang welche mit überraschender Kraft und Rein
heit in hohen wie in tiefen Noten aushält Herrn Platt
ners mächtige Baßstimme ist ganz geeignet Aufsehen zu
erregen Fräulein Julie Kehl versteht die Streichzither
das Glas Euphonion c mit großer Geschicklichkeit zu spielen
Auch die übrigen Mitglieder der aus fünf Damen und
drei Herren bestehenden Gesellschaft schließen sich den Ge
nannten m t ansprechenden Leistungen würdig an so daß
man mit ungetheiltem Vergnügen den Programm Num
mern folgt

Der amtliche Polizeibericht meldet Am 3 d M
Abends gegen 8 Uhr entstand in einer Wohnung Neun
häuser 5 ein kleiner Brand dadurch daß nach dem Feuer
anmachen durch das Dienstmädchen ein gepolsterter Stuhl

Fauteuil der dem Ofen zu nahe gerückt war Feuer
fing und nebst einer gehäkelten Decke ziemlich verbrannte
Das Feuer wurde bald bemerkt und gelöscht

Heute Nachmittag wurde der sich vagabondirend
umhertreibende domizillose Glaser Löschhorn aus Walden
burg in Sachsen mit 3 noch nassen Oberhemden die er
unter dem Rocke trug auf der Straße betroffen und zur
polizeilichen Haft gebracht da er dieselben augenscheinlich
von der Trockenleine irgend eines Hausbodens gestohlen
obgleich er angiebt sie gefunden zu haben Das eine der
Hemden ist mit 6 das zweite mit einem rothen X
das dritte ungezeichnet Eigenthümer noch nicht ermittelt

Standesamt Halle Meldung vom 4 Dezember
Aufgeboten Der Maurer L Gläßner Neustadt 5

und M Walther Wörmlitzerstr 30 Der Handarbeiter

H Erfurth Weingärten 15 und A Pfennigsdorf Wein
gärten 28 Der Bäcker F Stühler Harz 48b und
P Deparade Ackerstr 1 Der Tischler I F Barth
Halle und P Th A Freist Wormsleben Der Schlosser
F C Tümmler Dieuntz und F W Friedel Siegelsdorf

Eheschließung Der Kaufmann O Rudloff Bootte
witz und I Sonntag Charlottens 16

Geboren Dem Wagenschreiber H Reichenstein eine
T Langegasse 4 Dem Tischler H Sirietzel eine T
a d Moritzkirche 5 Dem Maler C Becker ein S
Steg 3 Dem Geschäftsführer L Darge ein S Mar
tinsgasse 12 Dem Färber W Müller eine T Harz 37

Dem Kaufmann I Seidler ein S gr Steinstr 21
Dem Versichernngs Jnspektor I Oßwald ein S Dom

gasse 1 Eine unehel T Entb Jnst Dem Former
R Arend eine T Psännerhöhe 5e Dem Mechaniker
H Schöning eine T Henriettenstr 4 Dem Eisendreher
F Schulze eine S Beesenerstr 4 Eine unehel T
Entb Jnst Dem Former C Pabst ein S Mersebnrger
straße 12 Dem Schlosser F Naumann ein S Mötz
licherweg 7 Dem Schuhmachermeister F Schöbel ein
S Schmeerstr 24

Gestorben Der Maler August Damm 63 I
8 M 17 T chron Magenleiden gr Ulrichstr 27
Des Stellmacher F Böttcher S Reichard 1 I 9 M
16 T Basilarmeningitis kl Sandberg 14 Des Schuh
macher H Schöllner Ehefrau Johanne geb Richter 39 I
7 M 7 T Lungenschwindsucht V Vereinsstraße 1
Der Buchhalter Moritz Heinze 52 I 7 M 20 T Maras
mus Gütchenstr 16 Der Appreteur Adols Sauer
43 I 5 M 11 T Tuberkulose Diakonissenhaus Des
Handarbeiter E Hund S Wilhelm 14 I 4 M 25 T

Klinik Des Handarb F Mehr
T 3 M 4 T Lungenentzündung Stadtkrankenhaus
Die Wittwe Eleonore Bubendeh 79 I 28 T Gehirn
erweichung Domgasse 4 Eine unehel T 1 I 8 M
25 T Cronp a d Moritzkirche 5 Der Gastwirth
Liborins Lippold 50 I 5 M 2 T Tuberkulose Stadt
krankenhaus Des Dienstmann A Dönitz T Marie
1 I 7 M Bronchitis Berggasse 3 Des Schlosser
F Naumann S 12 St Schwäche Mötzlicherweg 7
Des Mechaniker R Kirchhofs T todtgeboren Karlstr 2

Die Witiwe Auguste Brauer geb Rolf 57 I 18 T
Nierenleiden Breitest 14

Meldung vom 5 Dezember
Aufgeboten Der Theaterunternehmer C Ulrich

und I Strauß Brunoswarte 18 Der Dienstmann
F Fischer und A Küstenbrück Hirtengasse 7 Der
Schlosser C Hoinkis Bauhos 4 und A Helm Ritteburg

Der Handarbeiter F Wendt Giebichenftein und Th
Barth Weidenplan 10 Der Schuhmacher B Vogel
und I W Hubrich Leipzig

Geboren Dem KunMrtmr G Menges ein S
Leipzigers 83 Dem Maurer W Gerlach eine T
Brunoswarte 10a Ein unehel S Unterplan 6
Zwei unehel S Entb Institut Dem Kesselschmied E
Baumbach ein S Psännerhöhe 10

Gestorben Der Rentier August Liebegott Sack
86 I 7 M 6 T Altersschwäche Hedwigstr 4 Des
Handarbeiter G Kämpfer Ehefrau Therefe geb Stops
34 I 1 M 14 T Lungenschwindsucht Steg 3

Strafkammer Sitzung vom 4 Dezember
Wegen Diebstahls wurde der Fuhrmann Adolph

Schrader aus Eisleben vom Schöffengericht daselbst am
28 September d I zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt
Er hatte Berufung eingelegt welche auf Antrag der Staats
anwaltschaft verworfen wurde

Die Wittwe Goldhorn geb Engelhardt und die un
verehelichte Wilhemine Goldhorn in Pagitz wurden durch
Erkenntniß des Schöffengerichts zu chkeuditz vom 2 No
vember d I wegen Mißhandlung zu resp 1 Woche und
3 Wochen Gefängniß verurtheilt Sie halten Berufung ein
gelegt die auf Antrag der Staatsanwaltschaft verworfen
wurde

Der Arbeiter August Wintzer ohne festen Wohnsitz
wegen Nothzucht und Bettelns vorbestraft war beschuldigt
in einer Oktobernacht den Nachtwächter Eckelmann in Dreh
iitz öffentlich beleidigt denselben in Ausübung seines Amtes
thätlich angegriffen und körperlich mißhandelt zu haben
Nach Antrag der Staatsanwaltschaft erkannte der Gerichts
hof auf 3 Monate Gefängniß und Publikationsbefugniß für
den Beleidigten

Der Bahnwärter Christoph Walter in Wörmlitz war
der fahrlässigen Gefährdung eines Eisenbahntransports be
schulest Der Führer eines von Halle nach Nordhausen
fahrenden Güterzuges bemerke am 27 September d Js
daß kurz vor der bei Wörmlitz belegeuen Wärterbude auf
dem Bahnkörper sich ein Fuhrwerk bewegte Ungeachtet
des Bremssignals konnte der Zug nicht mehr zum Stehen
gebracht werden so daß der schwer beladene und sich lang
sam fortbewegende Wagen am hintern Ende ersaßt und
umgeworfen wurde Ursache des Zusammenstoßes war der
Umstand daß die Bahnbarriöre am Uebergang nicht recht
zeitig geschlossen worden ist Der p Walter hatte ver
säumt diese Barriere vorschriftsmäßig 3 Minuten vor An
kunft des Zuges zu schließen obwohl ihm das Glocken
signal über das Nahen desselben rechtzeitig zugegangen war
Bestrafung mit 14 Tagen Gefängniß brachte die Staats
anwaltschaft in Antrag während das Gericht aus 3 Tage
Gefängniß erkannte

Der Gastwirth Lippold aus Wansleben wurde wegen
Beleidigung durch Erkenntniß des hiesigen Schöffengerichts
vom 30 Oktober zu 50 Geldstrafe eventuell 10 Tage
Gefängniß verurtheilt Er hatte Berufung eingelegt Das
Rechtsmittel wurde nach Antrag der Staatsanwaltschaft
verworfen

Der Arbeiter Friedrich Krause aus Unterrißdorf
wurde am 5 Oktober d Js durch das Schöffengericht zu
Eisleben wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 2 Monaten

Gefängniß verurtheilt Er hatte Berufung eingelegt welche
auf Antrag der Staatsanwaltschaft verworfen wurde

Provinz und Rachbarstaaten
Bei der am vergangenen Sonnabend in Hohen

erxleben abgehaltenen großen Jagd sind 960 Hasen erlegt
worden

Benkendors Am 30 v Mts stürzte der Arbeiter
Friedrich Weise von der in dem Pferdestalle führenden
Treppe hinunter und blieb auf der Stelle todt

Von dem vor 14 Tagen verhältnißmäßig so glück
lich verlaufenen Eisenbahnunglück bei Kohlfurt er
zählt ein Augenzeuge noch folgende Episode Eine junge
Frau hatte ihr kleines Kindchen in einem mit Betten wohl
versehenen Korbe in einem Wagen 4 Klasse bei sich Kind
und Korb waren nach der Katastrophe spurlos verschwun
den so viel auch die verzweifelnde Mutter die übrigens
unverletzt war suchte und fragte das Kind war nicht zu
finden so daß angenommen werden mußte daß dasselbe
unter den Trümmern begraben liege und die Mutter sich
endlich mit blutendem Herzen anschickte den Schauplatz zu
verlassen Ein Arbeiter leuchtete ihr voran und als der
Schein der Laterne in einen ziemlich entfernten Aschekanal
siel da stand in demselben aufrecht und unversehrt der
Korb und in den Betten schlief das Kindchen so ruhig wie
an der Mutterbrust und auch nicht eine Schramme hatte
es verletzt Es ist kaum anzunehmen daß das Kind bei
dem furchtbaren Anprall mit dem es fortgeschleudert wurde
nicht erwacht sein sollte wahrscheinlich wird sein Geschrei
in dem ersten Lärm ungehört verhallt sein und es hatte
sich dann in den Tchlas geweint

Aus Dessau wird dem Berl Tagebl geschrie
ben Unser Erbprinz ist bereits seit diesem Sommer
ernstlich leidend ohne daß sein Leiden von den ihn behan
delnden Aerzten bisher mit Erfolg bekämpft worden wäre
In diesen Tagen nun hat sich der Patient einer sehr
schmerzhaften Operation unterzogen zu der Professor
Lolkmann von Halle herbeigerufen worden war

Dem Anh Staatsanzeiger entnehmen wir fol
gende Notiz Daß ein Gelehrtsr zum Ehrendoktor ernannt
wird haben wir bei Männern der Wissenschaft in ihren
späteren Jahren schon öfter erlebt daß aber ein Mann in
solchem Alter sein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als
Ehrendoktor feiert ist eine Seltenheit Der emeritirte
Pfarrer E Baldamus früher Gymnasiallehrer in
Köthen und dann Pfarrer zu Osternienburg jetzt in Ko
burg seßhaft wurde am 30 Januar 1858 von der Uni
versität Rostock zum voetor xlülosoMig, konorls WUW
ernannt feiert mithin im Januar n I das bezeichnete
Jubiläum Dr E Baldamus hat bei seinen universellen
Kenntnissen sich mit Vorliebe der Ornithologie zugewendet
und ist als solcher der Erbnehmer seines berühmten Lands
mannes des Professors Naumann Der Jubilar steht
jetzt im 70 Lebensjahre

Chemnitz 30 November GesternAbend kurz nach
9 Uhr ist das Magazingebäude auf dem hiesigen Werk
stättenbahnhof der königl sächsischen Staatsbahn in wel
chem sich die Materialien für sämmtliche Werkstätten die
gegenwärtig gegen 1300 Arbeiter beschäftigen aufgespeichert
befanden total aus und niedergebrannt Die Entstehungs
ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt

Zur Warnung sür Landleute dürfte folgender Un
glücksfall dienen der sich vor einigen Tagen im Orte
Hereth bei Coburg zutrug Der Oekonom Geiger hatte
eine Fuhre Stroh geladen und wollte sie mit dem Heu
baum festschnüren Er halte sich zu dem Zwecke auf den
Hinteren Theil des Heubaumes gelegt und zog den Strick
mit aller Kraft an Infolge der großen Spannung platzte
plötzlich der Letztere der Heubaum fuhr zurück und warf
den Bauersmann in weitem Bogen auf die Erde An den
erhaltenen Verletzungen starb Geiger Tags darauf Man
steht hieraus wie übel die Gewohnheit der Oekonomen ist
sich beim sogenannten Ketteln des Heubaumes aus diesen
zu legen um hierdurch mehr Druck aus denselben auszu
üben

Arnstadt Dem vor einigen Monaten aus der
hiesigen Frohnveste entsprungenen Bäcker Louis Mönch von
hier ist es auch wieder gelungen aus seinem neuen Heim
dem Amtsgerichtsgesängniß zu Fulda auszubrechen und ist
man bis jetzt seiner noch nicht wieder habhaft geworden

Bericht über die Station zur Prüfung landwtrth
schaftlicher Maschinen

Herr Professor Dr Wüst als Geschäftsführer der
vom landwirthschaftlichen Vereine in Verbindung mit dem
landwirthschaftlichen Institute zu Halle begründeten Ma
schinenprüfungsstation berichtete über die Thätigkeit dieser
Station in den beiden letzten Jahren Mit der Gründung
der Station im Jahre 1867 strebte man einerseits zuver
lässige Berichte über neue Maschinen und andererseits
lehrreiche Demonstrationen für die in Halle studirenden
Landwirthe an Man wollte die zu prüfenden Maschinen
durch Ankauf durch Zusendung von Vereinsmitgliedern und
durch Einsendung von Fabrikanten erhalten Die meisten
Maschinen wurden von den Fabrikanten und Erfindern
selbst eingesandt trotzdem blieben aber sehr viele neue
Maschinen ungeprüst und man suchte die Zahl der Prü
fungen in Deutschland dadurch zu erhöhen daß man Sta
tionen in Göttingen und Poppelsdors gründete und wohl
auch in nicht allzu ferner Zeit Stationen in Leipzig und
in Hohenheim eröffnen wird

Diese 5 Stationen werden natürlich zusammen weit
mehr leisten können als Halle allein aber von Prüfung
zweifelhafter Maschinen wird so lange nicht die Rede sein
können bis die meisten Landwirthe beim Ankauf neuer
Maschinen Berichte von Prüsungsstationen als Beleg sür
die Brauchbarkeit verlangen Sind die Landwirthe aber
wie bisher so häufig mit Zeugnissen aus der Praxis zu
befriedigen welche die Fabrikanten in ihren Preislisten
veröffentlichen und welche fast nie ungünstige Mittheilungen
enthalten so werden auch die Fabrikanten der schlechteren



Maschinen kein Verlangen tragen die Mängel ihrer Ma
schinen durch Prüfungsstationen aufdecken zu lassen Es
liegt also ganz in der Hand der Landwirthe ob sie die
nützliche Thätigkeit der Prüfungsstationen nur wie bisher
auf die besseren Maschinen oder auch auf die schlechteren
ausgedehnt sehen wollten über welche zuverlässige Gerichte
am allererwünschtesten sein müßten Bis vor zwei Jahren
mußten über alle Maschinenprüfungen Berichte veröffentlicht
werden und mancher Fabrikant der gerne durch die Prü
fungskommission der Station erfahren hätte ob eine ganz
neue Maschine billigen Anforderungen entspricht mußte auf
diese Prüfungen verzichten weil die Veröffentlichung ent
deckter Mängel ihn auch nach Beseitigung derselben noch
schädigen mußte

Als nach Einführung der Reichspatente viele Maschinen
für landw Zwecke erfunden wurden liefen so viele Wünsche
um Begutachtung neu erfundener Maschinen ohne Veröffent
lichung von Berichten ein daß die Kommission einsah wie
hier die Station auch in anderer Richtung eine sehr nütz
liche Thätigkeit entfalten könne Die Statuten wurden des
wegen dahin erweitert daß neben den Prüfungen zum Zweck
der öffentlichen Berichterstattung auch Prüfungen zur Be
gutachtung der Maschinen für die Einsender gestattet wur
den Wie erwünscht diese Einrichtung war geht daraus
hervor daß in den letzten zwei Jahren nur 8 Maschinen
zur Berichterstattung dagegen 18 zur Begutachtung ein
gesandt wurden Da die Begutachtung gewiß in den mei
sten Fällen die Berichtigung der entdeckten Mängel zur
Folge hatte so wurde dadurch das landw Maschinenwesen
viel mehr gefördert wie durch Veröffentlichung der ent
deckten Mängel die auch nur die Beseitigung derselben zur
Folge haben konnte aber die strebsamen Fabrikanten unnö
thiger Weise schädigen mußte

Redner zählt dann die 26 geprüften Maschinen auf
beschreibt einzelne derselben und verweist diejenigen Herren
welche sich eingehender für dieselben interessiren auf die
Zeitschrift des landw Eentralvereins der Provinz Sachsen
in welcher die Berichte veössentlicht sind

Musikalisches
Daß hier am Sonnabend Abend 6 Uhr in der hellerleuch

teten und geheizten Marktkirche von der vorzüglichen Concert
sängerin Frl Valeria v Jasinska aus Leipzig Warschau
ein geistliches Concert gegeben wird dürfte unsern Lesern
bereits bekannt sein Weniger bekannt jedoch möchte es noch
sein daß dabei Kunstgenüsse geboten werden wie sie hier
die Concertbesucher noch nicht gehabt haben Wir meinen
namentlich die Vorträge des Virtuosen Hrn Paul de Witt
aus Leipzig auf der von ihm neu konstruirten Viola Za Kamba
oder Kniegeige einem sechssaitigen Streichinstrumente das
als Vorläufer unsers Violoncello in alter Zeit viel benutzt
durch den Kammermusikus Ludwigs XIV Marin Marais
zu Paris 1656 1728 bedeutende Verbesserungen erfahren
hat Genannter Künstler wird darauf zum Vortrag bringen
eine Arie mit Orgelbegleitung von Antonio Lotti geb
1696 zu Hannover und ein Madrigal 1689 von
Marin Marais wodurch den hiesigen Musikfreunden zu
gleich die Gelegenheit geboten wird den Ton dieser bis in
die Mitte des vorigen Jahrhunderts noch im Gebrauch
gewesenen Tenorgeige der sich nach Marpurgs Beschreibung
durch einen ungemein feinen und edelen wenn auch etwas
näselnden Klang auszeichnet näher kennen zu lernen Unter
Mitwirkung zweier hiesiger namhafter Kräfte des Herrn
Orgelvirtuosen Zehler den wir bei dieser Gelegenheit auch
als Componisten kennen lernen werden und des Hrn Solo
tenoristen Otto bietet also die geschätzte Concertgeberin musi
kalische Gaben wie sie uns hier zum zweiten Male nicht so

leicht wieder gespendet werden dürften Möge daher die
Gelegenheit von recht Vielen benutzt werden

Nuibersitäts Rachrichten
München 5 Dezember Der frühere Professor der

Anatomie Obermedizinalrath v Bischofs ist gestorben
Würz bürg 30 November An der hiesigen Hoch

schule haben sich in diesem Wintersemester 1020 Studen
ten immatrikuliren lassen und ist diese Zahl seit den Jahren
1876 77 nicht mehr erreicht worden Die Hochschule ist
von 536 Medizinern 172 Philologen Chemikern und Ma
thematikern 155 Theologen 130 Juristen und 27 Phar
mazeuten besucht Die Frage wegen Besetzung des va
kanten Lehrstuhls für Chirurgie wird in den letzten Tagen
sehr stark ventilirt weil sich das Gerücht verbreitet hat
Professor Socin in Basel würde die Berufung nicht anneh
men und nun wird allseitig gewünscht daß eine junge
talentvolle einheimische Kraft die Stelle des nach Berlin
gerufenen Prof I r v Bergemann einnehmen möge selbst
wenn letztere auch in Folge der mißlichen Lage des baye
rischen Hochschulbudgets nicht vorher Gelegenheit gehabt
haben sollte sich als Extraordinarius hervorzuthun Man
denkt dabei allgemein an den jetzigen provisorischen Leiter
der Direktion des Juliusspitals der der Anziennität nach
vollständig mit der jüngeren Professorenreihe rangirt wie sie
von Langenbeck aus dessen Assistentenkorps überall an die
Hochschulen gebracht wurde

Vermischtes
Düsseldorf Die Beiträge zur Unterstützung der

Ueberschwemmten mehren sich in erfreulicher Weife
und haben bereits die Höhe von 15 000 erreicht Von
Herrn Geh Komm Rath A Krupp der augenblicklich
in unserer Stadt weilt ist eine Gabe von 3000 zu
verzeichnen

Brüssel Im Prozeß Peltzer wurde am Sonnabend
zur Vernehmung der Frau Bernays geschritten Dieselbe
war in vornehme Trauer gekleidet und trat mit vieler Si
cherheit auf Sie erzählt in fließender Rede und mit gro
ßer Selbstbeherrschung die Leiden ihres Ehestandes sie
schont ihren ermordeten Gatten nicht obgleich sie vorgiebt
ihm seines tragischen Endes willen verziehen zu haben Aus
die Frage des Präsidenten bejaht sie zögernd Armand
Peltzer am Abend des 7 Januar beschworen zu haben
bei dem Haupt seiner Tochter ihr zu erklären daß er Henri
Vanghau nicht kenne auf die verneinende Antwort habe
sie ihm geglaubt seine Verhaftung hätte sie bestürzt und
deshalb habe sie dem Advokaten Delvaux gesagt Er hat
uns betrogen er behauptete Leon sei noch in Amerika
Unter den übrigen Zeugenaussagen ist die wichtigste die des
Herrn de Longe ersten Präsidenten des Kassationshofes
Derselbe diente als Freund der Familie als Vermittler
zwischen Bernahs und seiner Frau er erklärt dieselbe sei
einer unedlen Handlung unfähig Die am 5 December ver
nommenen drei Gerichtsärzte bezeichneten den auf Bernays
abgegebenen Schuß als die Ursache des Todes desselben er
klärten es übereinstimmend und in positivster Weise sür un
möglich daß die Leiche Bernays unmittelbar nach dem Tode
in die von L6on Peltzer angegebene Lage gebracht worden
sei und sprachen die Ueberzeugung aus daß der Leiche min
destens erst 28 Stunden nach dem Tode die gedachte Lage
gegeben worden sei

Paris 5 Dezember Heute begann der Prozeß ge
gen die Direktoren der ehemaligen Union gönerale Bon
toux und Feder welche angellagt sind das Gesetz vom
Jahre 1867 über die Aktiengesellschaften übertreten zu
haben Der Präsident des Gerichtshofes wies auf die
Unregelmäßigkeiten hin welche bei der Konstimirung und

bei den Operationen der Union g6n6rale begangen seien
Bontoux behauptete er habe in gutem Glauben gehandelt
und habe die Details der Kasse nicht prüfen können als
die Operationen deretwegen die Anklage erhoben vorge
nommen wurden sei er nicht in Paris anwesend gewesen
Feder stellte ebenfalls jede strafbare Handlung in Abrede
und behauptete wenn die Emission neuer Aktien nicht durch
den Sturz der Gesellschaft verhindert wäre und die Cou
lisse die Differenzen bezahlt hätte so würde die Gesellschaft
nichts verlieren Morgen beginnt das Zeugenverhör

Ein interessanter Fremdling ist in Paris
eing etroffen Es ist dies der jüngere Sohn des Kaisers
von Japan der direkt von Tokio angekommen ist um
in die Militärschule von Saint Cyr einzutreten woselbst
er seine Studien machen soll

Tunis 5 Dezember Der interimistische Vertreter
Deutschlands in Tunis Dr Nachtigall weilt seit etwa
acht Tagen in Tripolis

Liverpool 5 Dezember Auf dem Merseyerfolgte
heute früh ein Zusammenstoß zwischen dem von Amerika
zurückkehrenden Dampfer Peruvian und dem Dampfer

Clanmaclaren von der indischen Linie Der Pe
ruvian wurde beschädigt und um das Sinken zu verhin
dern an den Strand gesetzt Die Passagiere wurden ge
rettet und in Liverpool gelandet

Odessa 5 Dezember Das Militär Gericht hat
Slomann Hacker der Zugehörigkeit zu einer gesetzwidrigen
Gesellschaft zur Verbreitung verbotener Broschüren für
schuldig erklärt und denselben zu zehnjähriger Zwangsarbeit
in den Bergwerken veruriheilt

Katholische Kirche Freitag den 8 Dezember am
Feste Mariä Empsängniß Morgens 7 Uhr Frühmesse
Herr Pfarrer Woker Vorm 9 /z Uhr Herr Kaplan
Peter Nachm 2 Uhr Vesper Herr Pfarrer Woker

Für die Ueberschlvemmten in den
Rheinlanden

sind bei uns eingegangen

F 3 Ungenannt 40 Sa 43
Fernere Beiträge nimmt gern entgegen

Me Expedition des Halle schen Tageblatts

Nachtrag
Köln 6 Dezember Orig Telegr Der Rhein

ist seit heute früh 31 Centimeter gewachsen die Mosel ist
sehr stark auch der Main und der Neckar wieder langsam
wachsend Das Wetter ist ziemlich hell bei sehr tiefem
Barometerstand Der Nothstand ist namentlich in Wor
ringen außerordentlich

Wien 5 Dezember Telegr Von den anläßlich
der letzten Straßenexzesse verhafteten Personen standen heute
11 vor Gericht 8 derselben wurden zu Freiheitöstrasen
von 14 Tagen bis zu 2 Monaten verurtheilt die übrigen
3 freigesprochen

Kairo 5 Dezember Telegr Arabi hat Lord
Dnfferin Malet und Wilfon in einem schreiben seinen
Dank ausgesprochen für ihre Vermittelung die ihm zu
einem gerechten Prozesse verhelfen habe Als Verbannungs
ort für Arabi wird das Kap der guten Hoffnung aber auch
Gibraltar oder Guernsey genannt Wie verlautet dürsten
die übrigen Führer des Aufslandes ohne Prozeß durch ein
Dekret des Khedwe begnadigt werden jedoch mit Aus
nahme von Suleiman Bey Daud der morgen nach Alexan
drien gebracht nnd vor dem dortigen Kriegsgericht abgeur
theilt werden soll

Für die Redaktion verantwortlich C Bobardt in Halle

Frauen Verein fiir Waisenpflege
Aus unsere Bitte ist bis jetzt eingegangen

Bei Frau v Botz B 15 Ungen 6 Ungen 3 4 Ungen 1 Frau
W 1 Kleid 3 Shawls 2 Puppen

Bei Frau Erste Bürgermeister Stande Frau gabrikbes D 300 Herr Kausm
H 21 Kinderschürzen 11 Kinderkapotten 12 Shäwlchen Herr Kausm Sch 3 Kinder
Regenmäntel Stoff zu 6 Knabenjacken verschiedene Rester

Bei Frau Sekretär Psützuer Herr Komm R R 30 Hrrr Prof Ro 3
Herr Prof Ri 3 Frau Rittergutsbesitzer P 6 Frau Geh R Kn 6 Frau
Oekon B 15 Frl I 20 B 3 Frau Rend P 1 getr Herrenrock neuen
Stoff zu einer Knabenjacke Gebr I 2 Stück bedruckten Nessel Frau Schel 2 Frau
Rent O 1 getr Herrenrock u Weste Frau F 1,50 Frau Banq B 10 Frau
S 2 1 getr Kleid 2 Schürzen 3 Paar Handmüffchen 1 Päckchen getr Zeug Frau
Räthin Th 3 Frau Kausm Gr 2 Kinderkapotten 1 Kinderrock 2 Schürzen 4 Paar
Handmüffchen 1 Paar Handschuh Frau Kausm Scha 1 getr Herrenrock Frau S
1 getr Mantel 1 Paar getr Schuhe Frl B 8 Meter Kleiderstoff Ungen 3 Frau
Prof K 3 Frau Past Be 2 Paar woll Strümpfe Frau Past Bo 1 getr Rock
u Hofe Frau Kausm Fr 6Beim Unterzeichneten M S 2 Kleider ein Päckchen woll Zeug i Paar Stiefel
1 Paar Strümpfe Ungen 3 Knabenanzüge 1 Knabenhose 1 Mädchenmante 1 Unter
röckchen 1 Taille 1 Schürze 5 Paar Strümpfe mit Stopfgarn M A 1 Regenmantel
1 Kleid Frau R Rath G 6 Herr G 15 Ungen 10 Herr Major R 3

Indem wir für das Empfangene herzlichst danken bitten wir um weitere Gaben
Halle den 5 Dezember 1882 H A l bertz Domprediger

Für mein Bureau suche ich
zum sofortigen Antritt einen
zungen Menschen v 14 Jahren
mit guter Handschrift

Rechtsanwalt
Poststratze Nr 1

Lehrlings Gesuch
Für mein Material und Colonialwaaren

Geschäft suche zu Ostern einen jungen Mann

als Lehrling
A Trautwein gr Ulrichstraße 30

Ein kräftiger Hausbursche sofort gesucht
Rosenthal

Gute Kleiderplätterin verlangt Harz 49
Für ein seines Kurzwaaren Geschäft

zur Aushilfe bis Weihnachten ein jun
ges Mädchen gesucht Schon thätig
gewesene erhalten den Vorzug Adr
kill 14 II 8S7 bei
k Halle a/S niederzule gen

Ein junger Mann der Bank und Han
delsbranche sucht als Comptoirist oder
Schreiber gegen mäß Gehalt unterzuk

Gefl Off unter Franz Peruer Darm
städter Hos Leipzig

Ein zuverlässiges mit guten Zeugnissen
versehenes Mädchen wird für Hausarbeit
gesucht Weidenplan 4dDas Nähere zu ersr Nachm von 1 3 U

Gesucht 1 Januar mehrere Köchinnen
I nach Berlin Magdeburg Weimar
I auch für ff Herrschaften hier einige Haus

und Kücheumädcheu für Rittergüter bei
hohem Gehalt durch

D Frau Ktii gr Märkerstr 18
W Tücht arbeitsame Mädchen vom Lande
I mit 3 u 4jährigen Attesten weist 1 Ja
I nnar nach

W Pauline Fleckinger Leipzigerstr aße 6
Ein ordentliches Mädchen welches gut

kochen kann wird zum i Januar 1883
gesucht Mühlweg 10 I

Köchinnen Stubenmädchen recht
träft Mädcheu v Laude mit mehrjähr
Zeugn suchen 1 Januar u früher Stelle d

gr Schlamm 10,
Die Wohnung im Hochparterre meines

Hauses Poststratze 6 welche zur Zeit Frau
Köppe Fiuger inne hat ist vom i October
1883 ab wieder zu vermiethen kann jedoch
auch schon früher frühestens am 1 Januar
1883 bezogen werden Otto Just izrath

Eine Wohnung 3 Stuben 4 Kammern
1 Küche verschl Entrse Keller Stall für
120 2 Wohnungen zu 75 u 85 so
fort oder 1 Januar zu vermiethen

kleine Ulrichstraße 7 Hof III

Fr Part Wohnung 3 St u Z i April
an kinderl Fam zu v Näh bei R CohU

Mne Wohnung für 36 zu vermiethen
große Klausstraße 12

1 kl möbl Zimmer b zu vermiethen
Anhalrersiraße 2a II

Eine freundliche Parterre Wohnung mit
verschließt Entr6e 3 Stuben 2 Kammern
Küche n f w ist Grünstraße 3 zu vermiethen
Miethspreis 400 jährlich Zu besichtigen
Mittags 12 2 Uhr

Kellerraum
welcher bis jetzt vom Böttchermstr Otto be
nutzt ist zu ver miet hen Trödel 18
Möbl Wohnung bes E gr Berlin 14 p

Möbl Zimm er v rm Königstraße 15 I
Eine kinderlose Familie sucht zum 1 April

Wohnung von 3 Stuben mehreren Kammern
nebst Zubehör in freundlicher Lage mit Gar
tenbenutzung

Offerten mit Preisangabe unter Fr M
in der Exped d Bl erbeten

Keller oder kleiner Laden mit Wohnung
für einen Victualienhandel passend 1 Januar
gesucht Offerten unter Z K 843 in der
Exped d Bl erbeten

Hall Turn Verein
Montags und Donnerstags Uebunq

Familien Nachrichten

Heute Morgen Uhr starb nach
kurzem Leiden unser liebes
den im zarten Alter von 3 Jahren

Dies allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um stille
Theilnahme

Die trauernde Familie

Für den Jnseratentheil verantwortlich M Uhlemanu in Halle

Expeditivtt im Waisenhause Buchdrucker de Waisenhauses m Halle a d S
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